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Düüster liggt de Chaos-Floot, 

dor is nich een Spier vun Leven. 
As een Afgrund, de dor droht: 
Is nich Land un is nich Heven. 
Doch de Geist, so hell un kloor, 

maakt dat Schöpfungs-Wunner wohr. 
 

Licht/strohlt op nah/Gott sein Woord, 
un so kümmt dat Wark tostannen: 

Planten, Deerten, jedeen Oort, 
Sünn un Maand ut Gott sien Hannen, 

un op´t letzt een Minschen-Poor: 
Wat een godes Anfangs-Johr! 

 

Ok noch hüüt is Schöpfungs-Tied: 
Wulken, Wind un Sünn un Regen... 

Gott is dor, steiht uns to Sied, 
richt sien Doon op Hölp un Segen: 

Ut de Eer ehrn Moder-Schoot 
spiert de Planten, wasst dat Brood. 

 

Dat de Minsch tofreden ward, 
nah sien Mööchd un nah sien Warken, 

dat he singt mit dankbor Hart 
Gott to Ehr ut alle Karken, 

dat wünscht wi mit jubeln Leed 
un mit sinnig Dank-Gebeed. 

 

Wat de Eer uns schenkt un gifft, 
dat wüllt wi gerecht verdelen, 
dat de Freden kümmt un blifft 
to de Minschen, to de velen, 

de op dröge Koppeln sitt 
un Gott üm Erbarmen biddt. 

 


